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Donnerſtag, den 8. Juli | 1897. 


—— 
Genug und szentralen jenſeits Das Befinden des rumäniſchen Thronfolgers 
% Made in 3 Br Alpen. Neapel find die deulſchen Handelsze iſt iegt ne Das Königspaar hat ſich daher 
Ueberraſchung erweckt, als bekannt wurde, n De | ernt, und ver- | zum Sommeraufenthalt na naia begeben. 
Es bat vielſach Ueberraſchung Ja Oeſterreich Ungarn hat man ſehr viel gel en eigene Graf Schu wal off iſt Dienſtag Abend mittels Sonder⸗ 


ein großer, wenn nicht der bedeutendſte Theil der Feſtdekorattonen ſchiedene große deutſche Firmen waren genöthigt, dort unt 
and Fear für die Londoner Jubelfſeier ſei in Siialgefchäfte zu — Bornehmlich 0 F ̃ ⁰ Q über Gparioitemdung sth AReztiK- ua 
deutſchen Fabriken bergeſtelt worden. Wer die Ber wo aber auch die deutſchen Etabliſſements ein recht gutes Geſchäft | feinen Famtltenbeſitzungen in Rußland abgereiſt. In ſeiner 
hältniſſe im Auslande genauer kennt, konnte dadurch nicht über⸗ erzielt haben. Man kann wirklich jagen, daß auf der vorjährigen Begleitung befanden ſich die Gräfin Schuwaloff, die Tochter und 
raſcht werden, die deutſche Industrie hat fi) beute in vielfachen | allgemeinen ungarischen Landesausſtellung die hervorragendſten die beiden ruſſiſchen Aerzte. Das Befinden des Grafen iſt gut. 
Branchen einen Markt erobert, deſſen Umfang ein Laie kaum | Ausſteller Reichs deutſche waren. Immerhin macht uns die öfter- Mit den Veränderungen in den oberſten 
ahnt, und dieſe Eroberung iſt nicht immer der größeren Billigkeit, reichiſche Industrie eine ſtarke Konkurrenz, und es bedarf nicht Regierungs äm tern, die in dieſen Tagen erfolgt, ver» 
ſondern mehr noch der vortreſflicheren Fabrikation zu verdanken.] ganz geringer Anſtrengungen, zu behaupten, was wir haben. | bindet man in weiten Kreiſen die Annahme, es werde nun auch 
Nur, daß viele gute deutſche Arbeit in der Fremde nicht unter [Namentlich auch nach dem Orient hin hat man aus der Habs ⸗ ein prinzipieller Sy ft em w echſel ſtattfinden. Dieſe Annahme 
deutſcher Flagge ſegelt, ſondern von den ausländiſchen Engros, burgiſchen Monarchie ſtarke Vorſtöße unternommen, aber Deutih- | iſt der „Nordd. Allg. Ztg.“ zu Folge auf „Uebertreibungen durch 
Abnehmern als ihr eigenftes Product geprieſen wird. Manches land hat ſich doch Dank der Rührigkeit ſeiner Agenten im Ganzen die Preſſe“ zurückzuführen. Das Blatt ſchreibt: In den Ber 
hat ſich ja auch darin zum Beſſeren gewendet, aber Alles läßt ih | behauptet. Freilich werden nicht immer jo hohe Preiſe erzielt, änderungen liegt um jo weniger ein Anzeichen für eine neue 
doch nicht thun, es muß eben mit den obwalltenden Verhältniſſen [daß die höheren Speſen, und der oft unvermeidliche Bakſchiſch | Aera mit ganz anderen Zielen, als ſie bisher ſeitens der 
gerechnet worden (das Extra-Trinkgeld) gedeckt würden. Jedenfalls iſt aber gethan, Regierung verfolgt wurde, als an der leitenden Stelle im Reiche 
Im Allgemeinen hat der Satz eine wohlbegründete Berechtigung | was gethan werden konnte, und die große und gentale Thätigkeit] und in Preußen nach wie vor derſelbe Staatsmann ſteht. Für 
daß im Geſchäftsleben erſt der Verdienſt kommt und dann deutſchen Geiſtes (fo die koloſſalen Regulirungsarbeiten beim | die Vermuthungen der Blätter, für den Herbſt ſtehe auch ein 
politiſche Feindſeligteit. General Boulanger, einer der größten | Eiſernen Thor) haben dem deutſchen Namen eine kräftige Autorität | Wechſel in der oberſten leitenden Stelle bevor, „fehltees an 
Deutſchfeinde, die es gegeben, bat gar kein Bedenken getragen, und das allerbeſte Renommee geſichert. Vor Allem nimmt in | jedem that ſächlichen Anhalt“ (Na, na!) Eine 
feine Portraits und ſonſtige Wahl-Requifiten, die gebraucht | Konſtantinopel ſelbſt der deutſche Abſatz ſtark zu. Stellungnahme der Regierung binfihtlih der Reviſion der 
wurden, in Deutſchland herſtellen zu laſſen, er hat ſogar recht Von unferem Abſaz nach Ruß land ſpricht nicht jeder | Hanbelsverträge, die erſt in 5 Jahren ablaufen, iſt bisher nicht 
gute Preiſe bezahlt. Die Feſtmedaillen. Dekorationen, allerlei] deutſche Fabrikant viel, es walten ja im Zarenreiche noch immer herbeigeführt worden. Endlich beruhen auch die Angaben über 
Schmuckſtücke für die verſchiedenen ruſſiſchen Beſuche in Paris eigene Verhältniſſe ob, und wer dort zu thun hat, kommt am | die vorausſichtlichen Wirkungen des preußiſchen Vereinsgeſetzes, 
ſind zum größeren Theile aus Deutſchland bezogen, ſogar Menu: | beiten fort, wenn er ſich viel denkt, aber wenig laut ſpricht. Der auch wenn dieſes in der Geſtalt eines kleinen Sozialiſtengeſetzes 
karten für Revanche-Feſtmäler in Paris find nur zu oft deutſchen Ruſſe iſt dem deutſchen Geiſte und der deutſchen Arbeit | angenommen werden ſollte (Was übrigens ſicher nicht geſchehen 
Urſprunges, in die deutſche Karte iſt nachträglich der franzöſiſche] wenig geneigt, macht aber mit dem Deutſchen trotzdem gern ein ] wird ), auf ſtarken Uebertreibungen. 
Text hineingedruckt Von den großen Pariſer Kaufhäuſern find profitables Geſchäft und ärgert ſich nur, wenn es ihm trotz der Dem neuen Staat sſekretär des Reichs poſt⸗ 
faft alle fireng-national und chauviniſtiſch, aber in vielen machen beſten Vorſätze nicht gelang. den deutſchen Lieferanten zu betrügen. amts war bekauntlich von der „Kreuz Ztg.“ die Erhöhung der 
deutſche Seiden und Halbſeidenartikel der franzöſiſchen Arbeit Ueberhaupt wird die kaufmännische Ehrlichkeit ja immer fadens beſtehenden Tarife empfohlen worden, damit das Reich auch aus 
wirkſame Konkurrenz. Die nationalen franzöfiſchen Brauereien ſcheiniger je weiter man nach Osten kommt. Armenier, Griechen, der Poſt und der Telegrapzie grögere Einnahmen erhalte. In 
führen einen Vernichtungskrieg gegen das deutſche Bier, tragen Perſer, Indier find von einer Geriebenheit, gegen welche der | weiten Kreiſen war dieſe Empfehlung des konſervativen Blattes 
aber gar kein Bedenken, für ſehr gutes Geld die neueſten und abgefeimteſie europäiſche Geſchäftsmann ein Waiſenknabe ift, aber | als das Programm des Generale v. Podbielski angejehen worden. 
beſten deutſchen Maſchinen und Apparate zu kaufen. Und im | fie Alle ſchlägt noch der Chineſe, der höchſtens in dem Yankee Dieſe Annahme iſt der „Nordd. Allg. Ztg.“ zu Folge glücklicher 
Quartier des Pariſer Importhandels, in der Nordgegend, entdeckt einen Rivalen hat, weniger abgefeimt freilich, als brutal. Weiſe unbegründet. 
der deutſche Reiſende nur zu oft, daß ſein Pariſer Kunde im Trotz Allem und Allem hat ſich die deutſche Induſtrie auch Ueber die Uebernahme der Geſchäfte des Reichspoſt⸗ 
Geſchäfts Eifer mit einem Mal ſehr gut deutſch ſprechen kann.] in den heiklen außereuropälſchen Abſatzgebieten bis hinunter nach [am ts durch deſſen neuen Staatsſekretär find mancherlei ums 
Kommen die Waaren auch nicht immer direkt aus Deutſchland | Kapſtadt und Chile, Argentinien und Braſilien ihren Markt nicht richtige Nachrichten im Umlauf. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſtellt 
nach Paris, jo kommen fie durch: Vermittelung eines belgiſchen J nur zu behaupten, ſondern auch zu erweitern gewußt, dank ihrer [dem gegenüber feſt, daß nach dem Tode des Herrn v. Stephan 
Kommiſſionärs, es giebt ein neues Etikett, aber der Kern der | Coulanz und ihrer Preiswürdigkeit. Allerdings ohne Opfer geht | zunächst der Unterſtaatsſekretär im Reichspoſtamt Dr. Fiſcher 
Sache bleibt unverändert. es nicht immer ab, und der prozentuale Gewinn iſt im Vergleich | die Geſchäfte des Reſſorts ſtellvertretungsweiſe geleitet, und zwar 
Die Engländer find auf die deutſche Induſtrie jaft | zur Höhe des Umſabes doch oft genug recht gering. Aber dafür bis er vor Kurzem ſeinen Erholungsurlaub antrat. Dann über» 
— — — — —— en — de Sun: iſt 1 . e e ar ke geworden.] nahm der vom Meltpofttongreß in Waſhington zurückgekehrte 
rolle ſpielt, e . ahrene | und von dem, eit 
Induſtrieſtaat England bat ja Artikel, in welchen ihm weder werden auch ſpätere Geſchlechter ihren Nutzen . 3 wird Sn der 1. 1 110 en an besen ee 0 K 5 1 
Deutſchland, noch W 8 machen kann, — ee, —.— = Dleektot der 4. Mbtheilung, Herr 
aber in anderen Sachen en ſche Induſtrie nicht Wirtko, getreten war. Herr Dr. Fiſcher bat einer ojficiöfen 


R likum befriedigt. und damit 

jenen Reform -Eifer, welcher das Pub 8 am Deutſches Reich. einen jehsmonatigen Urlaub, wie 

f el gene de f da e ae , , e e e de a 
e, und we „ 6. Juli. olung widmen. 

viel fach beſſer fortkommen, bevorzugen N = 8 25 politiſche Auf ſeiner Nordlandsreiſe will der Kal jer 10 2 W r 1 hſchaftsgeſellſchaft hat 

Deutſchenhetze, die ſeit Januar 1896 - = - 8 en Königreiche | heute in Hardanger eintreffen. 5 Herrn v. P. o d be Istt mit einem Gluückwunſche zu feiner 

entſtand, hat hieran nichts Weſentliches * u b Die Kaiſerin traf Dienftag Vormittag auf dem Bahn⸗ Ernennung ibe lebhaften Bedauern ausgedrückt, eine jo hervor⸗ 
Spanien und Italien haben ſo viele deu 10 ee aß Hof in Gmund ein, wo zum Empfange Herzog Karl Theodor | ragende Kraft ihren Beſtrebungen entzogen zu ſehen. 

man beim Betrachten der Kaufläden mitunter meinen an, ſich] mit feiner Tochter Sophie anweſend war. Die Fahrt nach 5 Zu «Ehren des Staatsminiſters v. Boetticher fand 


in einer deutschen Großſtadt zu befinden. Allerding kommt nach | Tegernſee erfolgte zu Wagen. In Te 9 im Berliner „Kalſerhof“ ein Abſchtedsmahl ftatt, 
Spanien wieder viel unter franzöſiſcher Marke, und wird daher] ſchmuck trägt, wurde die Kaiſerin vom e Be Tämmtliche Bevollmächtigte zum Bundesrath theil- 
zweimal bis dreimal fo hoch bezahlt, als wenn man die Waaren | und von kleinen Mädchen in weißen Kleidern mit Schleifen in — 


direct aus Deutſchland entnähme. In Italien iſt der Großhandel, | den deutſchen und bayeriſchen Farben d . Vicepräſident des preußiſchen Staatsminiſteriums und 
Maſchinenbau a = Siienmantengeiääf eg erh “ 2 l lebhafte Se u Die Bevölkerung ginanpminier . Miquel "> 15 vor drei Wochen unter⸗ 
deutſchen Händen, e — 5 aum anzunehmen, Mella, | mehrmöcentts che Großher zogpaar iſt wieder zu | brodene Kur wieder aufnehmen und ch ärztlichem Rathe folgend 

viel ändern wird, die Fäden ſind zu feſt geſchlungen. ailand, ntlichem Aufenthalt in St Blaſien angekommen noch auf einige Wochen nach Wiesbaden begeben. 
ndere eiten. wirſt doch nicht etwa ein Tyrann u e bewahrheitet. Ich gabe verftanden, derartiges fernzuhalten, habe 
N Roman von E. Bel Aufenhalt nach Berlin 1 Na . A en keine Gelegenheiten zu abenteuerlichen Begegnungen geduldet, und 
* . En an ſeinen Diener, der in Potsdam mit dem dümmſten Geſicht | von weit her ſchickt man mir vertrauensvoll Mitglieder für 

25. Fortſetzung. — Welt dem Zuge nachſah. Und dann am ſpäten Abend noch] meine große Fansite er 

05 hinauf nach der Penſion in der Potsdamerſtraße, deren Adreſſe Er hatte auf dem Wege vom Bahnhof her Ilſe eindringlich 
„Die Bolt, Durchlaucht! ihm plötzlich wie eine Erleuchtung eingefallen war — zu ber ver» zugeredet, jedem Ausforſchungsverſuch auszuweichen, und jetzt 
Danke, Damm! wittweten Frau Hauptmann Dirwald — fie war damals ganz | ſagte er mit einem Anflug von Befangenheit: „Ja fo, ich ver⸗ 


L 

Prinz Dietrich nahm die paar Briefe. welche ihm auf dem mittellos ſitzen geblieben, iniges ge- gab ganz: Fräulein von Peddenberg.“ und wie die Penſions⸗ 
fübernen Tablett gereicht wurden, = warf fie auf den Tiſch.] than. Sie wollte chlatt ah e ea ae 17 Gerwandien inhaberin noch immer ihre kügle Zurückhaltung A per 
Firmen! Wozu denn, er wußte ja, daß er das ſchuldete — der zurück, fie wollte arbeiten. Und pünktlich kamen die Abzahlungen | E hinzugefügt: „Die junge Dame hat unter beſonders ſchwierigen 
Heine Brief? Ja die eigenfinnig winzige Handschrift kannte er | vom dem kleinen Darlehn zurück. Zuweilen wunderten fit ſich | Verbältniſſen ſoeben ihren Vater verloren — Sie können denken. 
bereits. Was jagte fie denn heute? Natürlich die ſtereotype | über die Frau, denn fie hatten kaum an die Rückgabe gedacht.] der erſchütternde Eindruck! Was Sie ihr thun, der ich ebenſoviel 3 
Anrede — das arme, rührend gute Kind! Aber dann Klagen.] Sie war ſelber gleich dageweſen, die blaſſe Wittwe mit den ver» | Reſpekt wie Theilnahme entgegenbringe, tft mir — gewiſſermaßen 
ſie weint, Heimweh nach mir und Heimweh nach Hauſe und | härmten Zügen, als Ilſe und er in den Salon geführt waren. Wer | dem Haufe Wündeck erwieſen!“ Erſt dann wich die kühle 2 
Ange. Und mag nicht mehr allein fein. „Warum kommſt Du dachte an Dank ſchulden, aber daß er Frau Dirwald jo verlegen | Miene, fie trat freundlich an Ilſe heran, half ihr ablegen und ver- 5 


nicht ein einzigmal! Ja, der Dienst! Und wenn Du nicht gegenüberſtehen nicht erwartet. ſicherte mit warmem Ton, daß fie bei ihr eine freundliche Au. 
— 5 = — mich noch lange hier figen läßt wie eine „Ich I a Dame unter Ihre Ob- | nahme finden ſolle und keinerlei Beläſtigung in —— 2 5 
kleine, verzauberte Prinzeſſin — ſieh, dann komme ich heraus —“ but zu nehmen, gnädige Frau!!“ Sie mußten einander fremd Lebewohl jagen — um Ilſent 1 
Er richtete ſich auf, ihm wurde ganz heiß. Sie war dazu Der lange, forſchend undequeme Blick. Mundwinkel zuckte es dabei, und ſie brach wieder in Thränen 2 
im Stande, fie war fo bezaubernd, und jo unberechenbar unbequem! „Eine eigenthümliche Verkettung von Umſtänden, die ich im | aus. „Sie wollen auch für eine paſſende Trauerausſtattung b 
So würde er ſich denn wohl entſchließen müſſen, heute Nachmittag | Augenblick nicht näher erörtern kann — ſorgen,“ hatte er gebeten, mit einer Bewegung nach ſeiner Bruſt: 
nach Berlin hineinzufahren. — Der Dienſt und die nächſten „Sie jehen gut aus, Durchlaucht, ich brauche alſo nicht nach | taſche. „Fräulein von Peddenberg hat bei mir Kredit!“ war die 
unaufſchiebaren geſelligen Pflichten Hatten ihn bisher nicht] Ihrem Ergehen zu Tragen Auch ich bin ja zufrieden. Antwort geweſen. 
dazu kommen laſſen, er hatte ja auch nichts in ſeinem Kopf | Damals meinten alle Kameraden meines Mannes, es würde Und jetzt hieß es: „Was nun?“ — — c 
ordnen können. ganz beſonders ſchwer für mich ſein, gerade durch Eröffnung Damm brachte eine Karte, Prinz Dietrich ſtäubte erſt die 
lien n 


Ach, die Fahrt mit ihren Aufregungen und ihren idylliſchen einer meinen Lebensunterhalt zu finden. | Aſche von feiner Cigarette, ehe er fie nahm, daun aber verfärbte 


Familienpen 
Momenten! An keiner Station hatte fie den Kopf aus dem Fen ber anders hätte ich nicht gekonnt, mehr als oberflächlich] ſich fein hübſches Geſicht. Mit haſtigen Fingern ſchloß er d 
ſtecken dürfen: „Aber, ich bin doch keine ae das: 25 5 — plappern hatte ich nicht gelernt. Es gebt indes gelöſten Uniformknöpfe und ſtand kerzengerade da 80 au 2 
bei meinem natürlichen Beſchützer!“ Ach, dieſe naiven Mädchen- | gut — und die Befürchtung, daß ich unliebſame Erfahrungen Wenige Sekunden ſpäter ſah er in das Geſicht von Ilſens 
ideen. „Zu Haufe erfüllen fie mir jeden Wunſch, Du, Didi. machen könnte mit ſich eindrängenden Elementen, hat ſich nicht Bruder. 


* 


Zur Beilegung de Produktenbörſenſtreites find 
vom preußiſchen Handelsminiſter Brefeld neue Verhandlungen anbe 
raumt worden. Der Oberpräſident v. Achenbach hat darauf an 
das Aelteſten Collegium der Berliner Kaufmannſchaft und des 
Vereins Berliner Getreide und Productenhändler Einladungen 
ergehen laſſen. Die Delegirten dieſer beiden Rörperſchaften haben 
nun mit 9 gegen 8 Stimmen beſchloſſen, dieſer Einladung Folge 
zu leiſten, ein Entſchluß der im Intereſſe der alsbaldigen Bei⸗ 
legung des leidigen Streites mit Genugthung zu begrüßen if. 

Das Reichs poſtamt hat die Eingabe der Vereinigten 
deutſchen Wirthe um Erlaß oder Ermäßigung der Gebühren für 
die Nachtverbindung der Hotels und Gaſthäuſer mit den Feuer⸗ 
wachen abſchlägig beſchieden. Die Ablehnung wird damit be⸗ 
gründet, daß eine allgemeine Ermäßigung dieſer im Verhältniß 
zur Leiſtung durchaus niedrig bemeſſenen Gebühren nicht angängig 
iſt und eine Bevorzugung der Gaſtwirthe vor den übrigen Theil- 
nehmern zweifellos zahlreiche Berufungen nach ſich ziehen würde. 

Die Anſiedelungskom miſſion hielt am Dienſtag 


in Poſen eine Sitzung. An derſelben nahmen auch Miniſterial⸗ 


direktor Kügler, die Miniſterialräthe v. Rheinbaben, Sachs und 
Havenſtein aus Berlin, ſowie der Generalkommiſſions⸗Präſident 
Beutner aus Bromberg theil. 

Für die oſtaſiatiſche Station ſoll nach dem neuen 
Dienſtplan der Marine an Stelle des untergegangenen Ka⸗ 
nonenbocts „Iltis“ der neugebaute Kreuzer 2. Klaſſe „Viktoria 
Luiſe“ in Dienft geſtellt werden. Bis zur Ankunft dieſes Kreuzers 
wird das Vermeſſungsſchiff „Möwe“ in den oſtaſiatiſchen Gewäſſern 
ſich aufhalten. Die auſtraliſche Station ſoll durch den Kreuzer 
4. Klaſſe „Geier“ verſtärkt werden, während der Kreuzer 3. Klaſſe 
„Arcona“ nach der amerikaniſchen Station brordert wird. Dadurch 
wird letztere ſeit Jahren wieder zum erſten Male beſetzt. 

Die bisher gebräuchlichen Torpedoſchutz netz e, die 
zur Abwehr gegen Torpedobootsangriffe an Spieren um die in 
Fahrt befindlichen oder vor Anker liegenden Kriegsfahrzeuge 
gezogen wurden, werden nach neueren Erfahrungen in den meiſten 
Marinen bei Neubauten nicht mehr angebracht und wo ſie bereits 
vorhanden waren, wieder entfernt, weil man ſich von ihnen 
keinen großen Nutzen verſpricht. So werden auch die im Bau 
befindlichen neuen Kriegsfahrzeuge unſerer Flotte, ob Panzerſchiffe, 
Panzerkreuzer oder geſchützte Kreuzer, nicht mehr mit Torpedo⸗ 
ſchutznetzen ausgerüſtet. 

In den Generalſtreik eingetreten ſind die Zimmerer 
Berlins und Umgegend. Zweck des Ausſtandes iſt die Erlangung 
von 60 Pfennigen Stundenlohn. 

Die deutſchen Arbeitgeber planen gegenwärtig eine 
umfaſſende Organiſation gegen das überhand nehmende Streik⸗ 
unweſen vorzubereiten. Eine ganze Anzahl einzelner Branchen, 
ſo die Bauarbeiter, die Schuh⸗ und Schäftefabrikanten etc. haben 
ſich bereits organiſirt und es iſt zu erwarten, daß die übrigen 
Gewerbe dieſem Beiſpiel bald folgen werden, um dem Uebermuth 
der W air Arbeiter die erforderlichen Schranken 
zu ziehen. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. Kaiſer Franz Joſef traf Dienſtag Nachmittag 
aus Iſchl kommend in Gmunden ein und wurde auf dem Bahnhofe vom 
Könige von Dänemark empfangen. Nach herzlicher Begrüßung begaben 
ſich die Monarchen unter lebhaften Huldigungen des Publikums nach dem 
Schloſſe des Herzogs von Cumberland, wo die Königin von Dänemark, 
die Königin Maria und ihre Tochter, die Prinzeſſin Maria ſowie der 
Herzog nnd die Herzogin von Cumberland den Kaiſer begrüßten. 

ankreich. Zur Reiſe Faures nach Petersburg wird aus Paris be⸗ 
richtet: Man beginnt wieder davon zu ſprechen, daß Faure ſich für die 
ruſſiſche Reiſe eine reiche Uniform zulegen wolle; dieſe Abſicht wird von der 
unabhängigen Preſſe grauſam verſpottet. Faure nimmt zwei Reitpferde 
für den Zaren mit; ferner befindet ſich unter den Geſchenken eine große 
ruſſiſche Reichsfahne, die als ein Meiſterwerk der Lyoner Seidentweberei be⸗ 
zeichnet wird. — Deputirtenkammer. Krantz erſtattete den Kom⸗ 
miſſionsbericht über die Kreditvorlage von 500000 Franes für die 
Reiſe des Präſidenten Faure nach Rußland. Der ſozialiſtiſche 


Deputirte Dejeante bekämpft den Antrag, indem er ausführt, die Republik 


ſei nicht errichtet, um der Tyrannei zu huldigen. (Gelächter.) Dejeante 
bemerkt weiter, daß das Geld Frankreichs zur Linderung des Arbeiterelends 
beſſer angewendet würde, als zur Verherrlichung eines Kaiſers. (Lang an⸗ 
haltende Unruhe.) Der Kammerpräſident Briſſon betont demgegenüber, daß 
von einer Verſchwendung nicht die Rede ſein könne, wenn es ſich darum 
handle, einen Beſuch der Artigkeit und Höflichkeit abzuſtatten. (Lebhafter 
Beifall. Renou (Sozialist) begründet hierauf unter lebhaftem Widerſpruch 
des Hauſes einen Antrag, welcher den Kredit zur Unterſtützung der Opfer 
der Arbeitsloſigkeit verwendet wiſſen will. Der Deputirte Faberot unterſtützt 
den Antrag. Briſſon unterbricht den Redner, indem er darauf Pr 
daß der Beſuch des Kaiſers von Rußland in Frankreich ein Beſuch der 
Höflichkeit und Freundſchaft geweſen ſei, über den Frankreich glücklich und 
ſtolz war. (Lebhafter Beifall.) Hierauf wird der Antrag Renou ohne 
Stimmzählung abgelehnt und der Kredit mit 447 gegen 29 Stimmen b e⸗ 
willigt. — Im Senat erſtattete Millaud den Bericht über die Vor⸗ 
lage. Lareinty erklärte den geforderten Kredit für ungenügend und 
beantragte, denſelben auf eine Million zu erhöhen. Der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen erwiderte, Frankreich ſei in würdiger Weiſe verfahren, als der 
Kaiſer von Rußland nach Frankreich gekommen ſei, und Faure werde ver⸗ 
ſtehen, in Rußland würdig aufzutreten. (Beifall.) Der Senat lehnt den 
Abänderungsantrag Lareintys ab und genehmigt bei 253 Stimmabgaben 
einſtimmmig den beantragten Kredit von 500 000 Francs. 

Kuba. General Weyler veröffentlicht einen Aufruf, welcher allen 
Aufſtändiſchen, die fi unterwerfen, volle Amneſtie zuſichert und denſelben 
Unterſtützung durch Austheilung von Lebensmitteln ſowie durch Zuweiſung 
von Arbeit anbietet. 

Kreta. Einer Meldung aus Kanea zu Folge ſchoſſen Dienſtag Vor⸗ 
mittag die Aufſtändiſchen auf ein öſterreichiſch⸗ſitalieniſches Detachement, 


„Lieutenant von Peddenberg!“ 
„Durchlaucht!“ 
Wenn ſie ſich ſonſt getroffen hatten, fie waren ja Spiel⸗ 
a aus der Knabenzeit, war die Begrüßung herzlich, kamerad⸗ 
aftlich. 
* lg wiſſen, weshalb ich hier ſtehe, Durchlaucht!“ 

„Ja, Baron von Peddenberg!“ a 

„Ich habe erſt die letzte Pflicht gegen meinen Vater ge⸗ 
übt, ſonſt mürde ich dieſe Begegnung ſchon früher geſucht 

aben.“ 

2 „Mit herzlichſter Theilnahme —“ Der Prinz kam nicht zu 
Ende mit der Verſicherung, er ſah, wie es in den ernſten Zügen 
des Mannes ihm gegenüber zuckte. 

„Erſt verlange ich die Auslieferung meiner unglücklichen, 
leichtſinnigen Schweſter — dann Genugthuung für die meiner 
Familie angethane Beſchimpfung!“ 

„Sie find im vollem Recht, Herr von Peddenberg — ſie 
wird Ihnen werden!“ 

Natürlich hatte es ſo kommen müſſen, das hatte er auf der 
Reiſe gewußt — aber der da wußte eben das andere nicht. 

Prinz Dietrich trat dem Beſucher, der ihm in Wort und 
Blick den Kampf auf Leben und Tod anſagte, ein paar Schritte 
näher. „Ihre Schweſter befindet ſich in Berlin in der Obhut 
einer reſpektabeln Dame — wohin ſonſt hätte ich auch meine 
Braut bringen können?“ 

„Ihre —“ Hans vergaß ſeine ſtramme Haltung. es that 
einen Ruck durch ſeinen Körper. 

„Ilſe von Peddenberg iſt meine Braut, am Abend vor 
meiner Abreiſe, alſo vor dem Tode Ihres Vaters hatten wir uns 
das Verſprechen gegeben.“ 


r 


R 


welches einen Marſch an der Küſte nach Platania zu machte. Die Truppe 
ſetzte, ohne das Feuer zu erwidern, ihren Marſch fort und kehrte auch, 
ohne weiteren Zwiſchenfällen zu begegnen, wieder zurück. Major Soubachi 
* einen Parlamentär ab, um Aufklärung von den Aufſtändiſchen zu 
verlangen. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Gollub, 6. Juli. Die Landespolizeibehörde hat den ruſſiſchen 
Staatsangehörigen, Volks⸗Anwalt Stanislaus Czerwinski von hier 
ausgewieſen. 

— Culm, 5. Juli. Ein großer Theil der hier zur Au sſtellun g 
gelangenden landwirthſchaftlichen Geräthe traf Sonntag und 
heute mit der Bahn ein. Insgeſammt ſind 2500 Quadratmeter Raum 
beſtellt, doch iſt anzunehmen, daß dieſer bei weitem nicht ausreichen wird. 
Es ſind noch mehrere Anmeldungen nachträglich eingelaufen, ſo daß die 
Zahl der Ausſteller 90 beträgt. 100 Stück Rin dvieh und eben jo viel 
Pferde ſind angemeldet. — Die hieſige Gruppenſchau ſcheint die 
größte der in dieſem Jahre ſtattfindenden werden zu wollen. Von den 
19 Vereinen des Bezirks beſchicken 12 Vereine dieſelbe, nämlich Culm, 
Kokotzko, Neu⸗Grabſa, Dub’elno, Podwitz, Lunau, Broſowo, Kl. Cyſte, 
Brieſen, Lulkau, Wilhelmsau. Culmſee, Rynsk und Liſſewo. Außer den 
Geldpreiſen gelangen etwa 27 Medaillen (3 Staats⸗, 12 von der Land⸗ 
wirthſchaftskammer und 12 von der Kommiſſion geſtiftete Silber⸗ und 
Bronze⸗Medaillen) und Diplome zur Vertheilung. 

— Schwetz, 4. Juli. Winterlicher Schneeſturm durchtobte das Laud, 
als man gelegentlich der Centenarfeier den Grundſtein zu unſerem Kaiſer⸗ 
und Kriegerdenkmal legte. Goldiger Sonnenſchein glänzte vom 
azurblauen Himmel auf eine feſtlich geputzte und feſtlich geſtimmte Menſchen⸗ 
menge herab, die ſich geſammelt hatte, um dem Feſtakte der Enthüllung 
beizuwohnen. Nicht nur Schwetz war in Bewegung, ſondern auch aus der 
Umgegend waren viele herbeigeeilt, und ſchon am frühen Morgen durch⸗ 
fluthete eine gewaltige Menſchenmenge die Straßen der Stadt, die überall 
Feſtſchmuck angelegt hatte. Nachdem ſich die Schulen, Vereine und Innun⸗ 
gen mit ihren Fahnen im Karree um das Denkmal gruppirt hatten, begann 
um 10½ Uhr die Feier mit dem von der Regimentskapelle geſpielten Choral: 
„Nun danket alle Gott.“ Hierauf intonirte ein a e unter Muſikbe⸗ 
gleitung das „Lobe den Herrn“. Mit dem letzten Akkorde beſtieg Progym⸗ 
naſialdirektor Dr. Balzer die Rednerbühne, um in markiger Rede der Feſt⸗ 
verſammlung die Bedeutung des Tages und der Feier darzulegen. Mit 
einem Hurrah auf den Kaiſer ſchloß die Rede. In demſelben Moment ſiel 
die Hülle, die Fahnen ſenkten ſich, aus der Ferne erdröhnten Böllerſchüſſe, 
von den Thürmen der Kirchen ertönte Glockengeläute und die Muſik intonirte 
die Nationalhymne. Nunmehr ſtand das Denkmal in ſeiner ganzen Schön⸗ 
heit und Erhabenheit für jeden ſichtbar da. Auf einem ſtufenartigen Poſta⸗ 
mente von Sandſtein erhebt ſich ein etwa drei Meter hoher Sockel aus 
dunkelgrauem polirten Granit und auf dieſem ſteht in Bronze gegoſſen die 
majeſtätiſche Geſtalt Kaiſer Wilhelm I. Auf dem Haupte den Helm mit 
dem wallenden Federbuſche, um die Schultern den Mantel geworfen, der 
in maleriſchen Falten herabfällt. Während die Linke den Griff des Degens 
umfaßt hat, hält die Rechte ein Fernrohr. Ernſt ſpiegelt ſich auf dem 
9 wieder, der Blick iſt in die Ferne gerichtet. Auf der Hauptfront 
des Sockels befindet ſich in Erz gegoſſen das Bruſtbild des Kaiſers Friedrich 
und darunter die denkwürdigen Worte Kaiſer Wilhelms an die Kaiſerin 
Auguſta: „Welch eine Wendung durch Gottes Fügung.“ Die Gegenfront 
zieren die Bruſtbilder der drei Paladine: Bismarck, Moltke, Roon. An den 
beiden anderen Seiten ſind erzene Tafeln eingelaſſen mit den Namen der 
1866 und 187071 gefallenen Krieger aus der Stadt und dem Kreiſe. Namens 
der Stadt übernahm der ſtellvertretende Bürgermeiſter Lexis das Denkmal 
und legte gleichzeitig einen Kranz auf die Stufen deſſelben nieder. Nach 
der Feier fand ein Umzug durch einige Straßen, demnächſt Frühſchoppen 
und Feſteſſen im Kaiſerhof ſtatt. Nachmittags 4 Uhr war abermals Umzug 
und Ausmarſch nach dem Schützenhauſe, wo ſich alsbald bei vorzüglicher 
Konzertmuſik das Treiben eines echten rechten Volksfeſtes entwickelte. — 
Vorgeſtern wurde der frühere Stadtſekretär Struenſe auf der Naſenſpitze 
von einer Fliege geſtochen. Erſt als nach einiger Zeit die Naſe ſtark an⸗ 
ſchwoll, wurde ein Arzt zu Rathe gezogen, der Blutvergiftung feſt⸗ 
ſtellte. Heute früh iſt St. in Folge der Blutvergiftung geſtorben. 

— Uſch, 6. Juli. Zum Bürgermeiſter der hieſigen Stadt 
war ein Bureauvorſteher Beyer aus Wongrowitz (Pole) gewählt worden. 
Der Regierungspräſident hat die Wahl micht beftätigt. 

— Roſenberg, 6. Juli. Wie vorſichtig man mit der Aufbewahrung 
von Streichhölzern ſein muß, beweiſt folgender Fall. Bei dem Lehrer 
A. in Gr. Brauſen entſtand in einer Stube Feuer, ohne daß man fi 
Anfangs die Entſtehungsurſache erklären konnte. Schließlich bemerkle man, 
daß daſſelbe von einem auf dem Fenſter ſtehenden Streichholzbehälter aus⸗ 
gegangen und ſich den in der Nähe befindlichen Gegenſtänden mitgetheilt 
atte. Die Streichhölzer waren durch die in Folge der Brechung der 
Sonnenſtrahlen an den Fenſterſcheiben entſtandene Hitze entzündet worden. 
Nur dadurch, daß das Feuer rechtzeitig bemerkt wurde, gelang es, einen 
are Da Aalen 

— Löbau, 6. Juli. Sonnabend Mittag wurden dur mächtiges 
Feuer ſämmtliche Wirthſchaftsgebäude dez Gutes R 5 thal in Asche 
gelegt. Ein 10jähriger Junge hatte ſich einen hohlen Schlüſſel zu einer 
Schußwaffe zurecht gefeilt und ſchoß damit nach dem auf einer Scheune 
befindlichen Storchneſt. Dadurch gerieth die Scheune in Brand. Bei dem 
herrſchenden Winde wurde das Feuer auf die benachbarte, mit Heu und 
Klee gefüllte Scheune und zwei große Ställe Übertragen, jo daß in wenigen 
Augenblicken das ganze Gehöft in Flammen ſtand. Obgleich 7 Spritzen auf 
der Brandſtelle erſchienen, gelang es doch nur, den durch eine Brandmauer 
getrennten Theil eines Stalles zu retten. Außer den Heu⸗ und Kleevor⸗ 
— fette Schweine verbrannt. Der Schaden iſt durch Ver iche ⸗ 
rung gedeckt. 

— Elbing, 6. Juli. Im Anſchluß an das Provinzial⸗ 
Sänger ſeſt fand heute noch ein Ausflug der Sünger nach Kahl 
berg auf 4 Dampfern ſtatt. Im Elbingfluß erlitt der Dampfer „Friſch“ 
einen Maſchinendefect. Alle Paſſagiere, deren Zahl gegen 300 betrug, 
konnten ohne Unfall an Land gebracht und mit ſpäteren Dampfern be⸗ 
fördert werden. Vom Dampfer „Julius Born“ fiel ein Matroſe in den 
Elbingfluß und ertrank, obwohl ſofort 3 Boote zur Hilfe herbeieilten. 

— Bromberg, 6. Juli. Das Märkiſch⸗Poſener Bundes⸗ 
ſchie ßen wurde ſoeben hier abgehalten. Die Bundes ⸗Schützenkönigs⸗ 
würde errang mit 58 Ringen Schloſſermeiſter Oskar Miſch von hier, erſter 
Ritter wurde 8 Mokolajczak aus Gneſen, zweiter Ritter Büchſen⸗ 
macher Schmidt aus Bromberg (vom Prinzenthaler Schützenverein.) Die 
Proklamation dieſer Würden erfolgte in der Cirkushalle durch den Vor⸗ 
ſitzenden des Märkiſch⸗Poſener Schützenbundes, wobei hervorgehoben wurde, 
daß die beiden zuerſt genannten Herren auch die diesjährigen Schützen⸗ 
könige ihrer Gilden wären, ſie ſonach ihre Tüchtigkeit als Schützen bewieſen 
und bewahrt hätten. — Zur Vertheilung gelangten, ebenfalls durch den 


„Durchlaucht!“ 
Der Prinz lächelte. „So einige Familieneinwendungen 
werden uns wohl noch erwachſen, wenn ich auch das von Ihrer 
Seite nicht erhoffe —“ Er ſtreckte ſeine Hand aus. „Iſt Dir 
die Genugthuung ausreichend, Hans?“ 
„Das — kaun ich —“ Dann ein 
„Didi, Du handelſt wie ein Ehrenmann.“ 
„Wie ein Verliebter jedenfalls!“ 
Und nun ſchüttelte Hans die Finger des andern. 
„Wir Peddenberg ſind keine Reichsunmittelbare — aber 
unſern Stolz haben wir nie —“ nein, wie ein Blitz fuhr es 
vor ihm in den Boden. Das durfte er nicht mehr ſagen, das 
war vorbei. Mit einem Schmerzenslaute wankle er bis nach der 
7 A ne na ken Dietrich, das iſt nicht mehr 
o. n Stolz haben wir n mehr auf unſerem en — 
der iſt — befleckt.“ en une en 

Der Prinz fühlte ein warmes Mitleid, er zog den Kame⸗ 
raden nach dem Divan. „Da, ſitz und erhol' Dich. Ich ſorge 
gleich für einen Trunk! Komm doch zu Dir, mein Junge! Du 
meinſt den Schuß! Ich bitte Dich, jo was paſſiert oft genug. 
Wohl n inneres Leiden? Gott, es giebt genug, was da —“ 

„Nein, nein —“ Hans ſchlug ſtöhnend die Hände vor das 
Geſicht; als er fie ſinken ließ und wieder aufgeſtanden war, hatte 
er die alte Feſtigkeit erlangt. „Nein Prinz Wündeck, das iſt es 
ja eben — Sie können nie die Hand meiner Schweſter in die 
Ihre nehmen — mein Vater war — er erſchoß ſich, weil — 
großer Gott, Sie können nicht die Tochter eines Mannes zu 
Ihrer Gattin machen, der — der ſich der Unterſchlagung von 
Wündeck'ſchen Geldern ſchuldig machte.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


befreiender Athemzug. 
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Vorſitzenden, 18 auf den verſchiedenen Scheibenſtänden ausgeſchoſſene 
Ehren abe n. Es waren dies 100 Mark baar in Gold mit Etui, ein 
Dutzend Eßlöffel mit Etui, ½ Dutzend Eßlöffel und ½ Dutzend Thee⸗ 
löffel mit Etui, ein Schützenbecher, Serviettenringe, zwei Stutzuhren, zwei 
Armleuchter ꝛc. — Der erſte Preis, 100 Mark in Gold fiel dem Kunſt⸗ 
gärtner Roß von hier zu. Ferner erhielten Ehrengaben u. A. Uhrmacher 
Unverferth hier, Fritz. Culm, Beetz hier, Dalüge⸗Prinzenthal, Kromer bier, 
Witt⸗Allenſtein, Riedel hier (Prinzenthal), Kantinier Albert Schmidt hier 
(Prinzenthal), Vollmer hier, Büchſenmacher Friebe⸗JInowrazlaw ꝛc. Außer⸗ 
dem erhielten Me da i len die veſten Schützen der einzelnen Gilden jo, 
u. A. Oito Glanz-⸗Prinzenthal, Reiter⸗Allenſtein, Bandelow hier, Bartſch⸗ 
Poſen II, Heinze⸗Schneidemühl, Mikolajcak⸗Gneſen, Weigelt⸗Samter u. ſ. w. 
— Im ganzen nahmen 224 Schützen an dem geſtrigen wie an dem vor⸗ 
geſtrigen Bundesſchießen theil. 

— Schneidemöhl, 6. Juli. Bekanntlich erſchoß ſich vor längerer 
Zeit hier der Unteroffizier Guſtav Harmann vom 3. Bataillon des 129, 
Regiments aus Aerger, weil ihm eine angeblich in Aus ſicht ſtehende 

ilionenerbſchaft entgangen war. Die Erinnerung wird 
durch die über den Nachlaß des Verſchiedenen angekündigte Auktion zurück⸗ 
gerufen. Der Nachlaß beſteht in einem Paar Stiefeln. einer Cigarren⸗ 
taſche nebſt Spitze, einer Uhr mit Kette, einem Verlobungsring, einem 
Extrakoppel und einem Portemonnaie mit 2,60 Mark Inhalt. 

— Aus der Provinz Poſen, 6. Juli. Eine Gaufahrt des Gauez 
25 (Poſen) des deutſchen Radfahrer bundes nach Liſſa wird am 
Sonntag, 18. d. ſtatifinden. Das zur Vorbereitung der feſtlichen Zu⸗ 
ſammenkunft zu ſammengetretene Liſſaer Ortskomitee hat nunmehr beſtimmt, 
einzelne nicht zum Gau gehörige, Liſſa jedoch benachbarte Vereine zu 
dieſem Tage gleichfalls einzuladen und die auswärtigen Gäſte von 11 bis 
1 Uhr Vormittags im Bundes hotel Otto, woſelbſt Früßſchoppenkonzert 
ſtattfindet, zu empfangen. Bon 1½ bis 3 Uhr fol daſeldſt gemeinſame 
Tafel ſtattfinden und darauf im Garten der Kaffee eingenommen werden. 
Hieran anſchließend iſt eine gemeinſame Ausfahrt nach Schießwerder und 
die Theilnahme an einem dort ftattfindenden großen Militärkonzert pro⸗ 
jektirt. Der Abend ſoll bei Konzert im Kaiſerhofgarten verbracht werden. 

PP 


Lokales. 


9 nr 7. Juli 1897. 

= PBerjonalienbeim litär) Im Sani⸗ 
tätskorps: Aſſiſt. Arzt 2. Kl Dr. 8 Inf. 
Regt. von der Marwitz Nr. 61 zum Aſſiſt. Arzt 1. Kl.; Afſiſt. 
Arzt 1. Kl. der Landw. 1. Aufgebots Dr. Jo sl zum Stabsarzt be 
fördert. — Beamte der Militärverwaltung: Schmitz, Intend. 
Referendar bei der Intendantur des XVII. Armeekorps, zum 
überzählenden Intend. Aſſeſſor ernannt. 

- + [Berjonalien] Der Religionslehrer Schönke 
vom Lehrerſeminar zu Graudenz ift auf ſeinen Antrag wegen 
Kränklichkeit aus dem Seminardienſt entlaſſen worden. — Der 
Bankaſſeſſor Coſtle iſt von Bromberg als zweiter Vorſtands⸗ 
beamter an die Reichs bankhauptſtelle in Stettin und an feine 
Stelle der Bankkaſärer und zweite Vorſtandsbeamte der Reichs⸗ 
bankſtelle in Memel, Hirſekorn, nach Bromberg verſetzt. — 
Die Baugewerksſchullehrer Pro bſt und Wolter in Dt. Krone 
ſind nach Breslau bezw. nach Buxtehude verſetzt. 

— [Im Victoria ⸗Theaterl hatte ſich geſtern die 
Aufführung der Zeller'ſchen Operette „Der Oberſteiger“ 
erfreulicher Weiſe eines ſehr guten Beſuches zu erfreuen, und das 
in jo großer Zahl erſchienene Publikum ſah ſich in ſeinen Er- 
wartungen nicht getäuſcht — das bewies der lebhafte Beifall, der 
nach jedem Akt und wiederholt auch bei offener Szene den Dar⸗ 
ſtellern geſpendet wurde. Die Aufführung klappte recht gut, die 
Hauptrollen waren gut beſetzt und auch die Chöre in den 
Maſſenſzenen klangen angenehm. Zu bedauern war vielleicht nur, 
daß einige Vertreter wichtigerer Rollen ſich gar zu ſehr im Piano 
bewegten, ſo daß ſie ſchon in der 5. oder 6. Sperrſitzreihe 
ſchwer zu hören, geſchweige denn zu verſtehen waren, ſo beſonders 
Herr Raven⸗Schwab und Frl. Friderska. Doch hiervon abgeſehen, 
gebührt allen Mitwirkenden volles Lob. Herr Raven⸗Schwab 
war ſonſt in der Titelrolle im Spiel und Geſang ganz vor⸗ 
trefflich, auch Frl. Friderska ſprach als Nelly ſehr an. Reichen 
und wohlverdienten Beifall erntete Frl. Caſtelli in der Parthie 
der Comteſſe Fichtenau, Herr Kicker und Frl. Reißner verkörperten 
das Zwack ſche Ehepaar in urdrolliger Weiſe, und auch alle 
übrigen Mitwirkenden thaten ihre Schuldigkeit, ſo daß die Ge⸗ 
ſammtwirkung der Aufführung, wie ſchon bemerkt, vortrefflich 
war. Hoffentlich bleibt der Beſuch ſo rege wie geſtern denn es 
iſt ein alter Erfahrungsſatz, daß erſt ein volles Haus die Künſtler 
ihr beſtes Können einſetzen läßt. 

+ Biltoriatheater]) Aus dem Theaterbüreau 
wird uns mitgetheilt: dieſen Donnerſtag findet eine Aufführung 
von Johann Strauß’ beliebteſter Operette „Der Zigeuner 
baron“ ſtatt. Wie aus einem Zauberquell ſtrömen die vielen 
herrlichen Melodien hervor, von denen wir den bekannten „Schatz⸗ 
walzer,“ das Entree Couplet Barinskay's „Ja, das Alles auf Ehr“ 
beſonders hervorheben, In der Parthie der „Arſena“ tritt die 
neu engagirte Sängerin Frl. Marie Durand vom Stadttheater 
in Metz zum erſten Male auf. In die übrigen Hauptrollen 
theilen ſich: Herr Dir. Stidel, Kicker, Raven Schwab, Frl. Hanke, 
Frl. Buchecker etc. — Freitag, den 9. Juli, geht die 
Premiere in Scene „Die goldene Eva“, Preis⸗Luſtſpiel 
in 3 Akten von Schönthan und Koppel-Ellſeld. „Renaiſſance“ 
von derſelben Doppelfirma, hatte einen großen Erfolg, einen noch 
größeren das obige Luſtſpiel, in welchem das heitere Element vor 
Allem zur Geltung kommt. In der Rolle der „Eva“ tritt die 
N I Liebhaberin Frl. Maria Schwarz zum erſten 

ale auf. 

»[Beſitzwechſe l.] Herr Zimmermeiſter Walter Rin ow 
hat das vor einiger Zeit käuflich erworbene frühere Zorn ſche 
Grundſtück auf Culmer Vorſtadt für 39 000 Mk. an die Herren 
Immans und Hoffmann verkauft. 

Tlgur Ausführung der neuen Hand- 
werksorganiſation] Nachdem der Bundesrath die 
Handwerksorganiſationsvorlage angenommen hat, wird ihre 
Veröffentlichung kaum längere Zeit auf ſich warten laſſen. Mit 
demſelben Zeitpunkt würde dann das Geſetz ſoweit es ſich um 
die zu ſeiner Durchführung erforderlichen Maßnahmen handelt, 
in Kraft treten und an alle bei der Durchführung bethetligten 
Faktoren die Pflicht herantreten, zu ihrem Theile den im Geſetze 
geſtellten Anforderungen zu genügen. Das letztere hat nun nicht 
bloß, ſoweit die Organiſattonen der fakultativen Zwangsinnungen 
und der Handwerkskammern in Frage kommen, Neuerungen im 
Gefolge, ſondern wird auch für die jetzt ſchon beſtehenden 
Innungen, ſelbſt wenn ſie nicht in Zwangsinnungen verwandelt 
werden, eine recht beträchtliche Menge Arbeit mit fi bringen. 
Man darf nämlich nicht vergeſſen, daß die neueſte Gewerbe 
ordnungsnovelle auch für die jetzt ſchon vorhandenen Innungen 
eine ganze Anzahl neuer Vorſchriften enthält. Die „B. P. N.“ 
erinnern dabei nur an die Erweiterung des Kreijen der als 
Mitglieder aufnahmefähiger Gewerbetreibender, an die Erweiterung 
der Kompetenz der Innungsſchiedsgerichte ſowohl was die 
gewerbegerichtliche Seite, als auch die Beiträge für die Kranken⸗ 
verſicherung betrifft, an die nothwendig werdende Neugeſtaltung 
der Statuten und Nebenſtatuten, welche die Bildung und Geſchäfts⸗ 
führung des Geſellenausſchuſſes, die Ueberwachung der für die 
Beſchäſtigung der Geſellen, Lehrlinge, Regelung des Lehrlings⸗ 
weſens u. ſ. w. erlaſſenen Vorſchriften betreffen, an die Neuwahl 
der Schiedsgerichtsvorſitzenden und »Beiſitzer gemäß den Be ; 
ſtimmungen des Gewerbegerichtsgeſetzes, an die Wahl von Beauf⸗ 
tragten u. a. m. Die jetzt beſtehenden Innungen werden ſich 


| 


alle mit der Durchführung dieſer Neuerungen befaſſen müſſen 
und zwar in einer verhältnißmäßig kurzen Zeit. Sind die 
Innungen nämlich nicht ſoweit vorgeſchritten, daß alle dieſe 
Neuerungen in dem Zeitraume eines Jahres nach der Inkraft⸗ 
ſetzung der materiellen Vorſchriften des Geſetzes erledigt ſind, ſo 
kann die höhere Verwaltungsbehörde die erforderlichen Ab⸗ 
änderungen anordnen. Der Zeitpunkt, mit welchem der materielle 
Theil des Geſetzes ganz oder thellweiſe in Kraft tritt, von dem 
an alſo die Jahresfriſ rechnet, wird übrigens durch kaiſerliche 
Verordnung mit Zuſtimmung des Bundesraths beſtimmt. 
= [Ueber die diesjährigen Herbftübungen] 
im Bereiche des 17. Armeekorps ſind nunmehr die endgültigen 
Beſtimmungen getroffen. Danach finden die Manöver im Oſten 
unſerer Provinz ſowie in den benachbarten Gebieten Oſtpreußens 
ſtatt. Wir entnehmen dem Manöverplan das Folgende: 
Regimentsererzieren. Inf. Regt. Nr. 14 vom 
26. bis 31. Juli bei Graudenz, Nr. 141 vom 23 —31. Juli 
bei Graudenz, Nr. 21 vom 20.— 25. Auguſt bei Thorn, Nr. 61 
vom 20.— 25. Auguſt bei Thorn, Nr. 175 vom 19.— 27. Auguſt 
auf dem Uebungsplatz Gruppe, Nr. 176 vom 19.—27. Juguſt 
ebenfalls bei Gruppe. Grenad. Regt. Nr. 5 und Inf. Regt 
Nr. 128 aus Danzig und Neufahrwaſſer fahren am 11. Auguſt 
nach Hammerſtein und erledigen auf dem dortigen Schießplatze 
27. Auguſt das 
Inf. Regt. Nr. 18 
Gruppe 480 > 
Nr. 44 vom 12.—20. Juli auf dem Uebungapla ruppe. 
Eiſenbahnfahrt für aus Dt. nn 6 — 
2. Juli, für 2. aus Dt. Eylau am 30. Juni, für 3. aus So 


Nr. 5 vom 
am 5. Juli nach Gruppe. Zoom 15 


29. Juli bis 10. Auguſt bei 
zieren: 69. Inf. Brig. vom 2. bis 
70. Inf. 
2. September bei Thorn. 87. J 
3. September auf dem Uebungs 


hierzu am 
28. Auguſt 
73. Inſ. Brigade 
la pp 

25. aut bei Danzig. 
19. Juli bis 

(Kavallerie ⸗Di 
Brigade und 
Hammerſtein Theil und verläßt hierzu am 19. Juli 
um am 27. Juli bei Hammerſtein einzutreffen. Die Kavallerie 
Division wird vom Chef des Militär-Reit-Inſtituts Generalmajor 
v. Wittich geführt werden. Brigademanböver. Dauer 
vom 6. bis 10 September. Gemiſchte 69. Brigade: bei Lauten. 
burg ⸗Soldau. Der Brigade find zugetheilt: Das Ulanen-Regiment 
Nr. 4, die Unteroffizierſchule Marienwerder (Detachement), 
1. und 2. Abth. Feld Art. Regts. Nr. 35 aus Graudenz, 2. Komp. 
Pionier- Bataillon Nr. 2, ein Detachement Train-Bataillon Nr. 17. 
70. Brigade bei Neidenburg. Zugetheilt: Stab der 35. Ka⸗ 
vallerie Brigade, Küraſſier Regiments Nr. 5, Stab, III., IV. 
und reitende Abtheilung Feldartillerie Regiments Nr. 35 aus 
Marienwerder, Graudenz und Dt. Eylau, Stab und 3. Kompagnie 
Pionier Bataillon Nr. 2, ein Detachement Train Bataillon 
Nr. 17 und 87. Infanterie Brigade. Gemiſchte 71. Brigade bei 
Hohenſtein. Zugetheilt: Huſaren Regiment Nr. 5, Stab der 
17. Feldartillerie Brigade, II. und III. Abtheilung Feldartillerie 
Regiments Nr. 36 aus Dauzig und Pr. Stargard 1. Rompagnie 
Pionier Bataillon Nr. 2, ein Deiahement Train-Bataillon Nr. 17. 
Gemiſchte 72. Brigade bei Löbau. Zugetheilt: Stab der 
36. Kavallerie Brigade, 1. Leibhuſaren Regiment, Jäger Bataillon 
Nr. 2., Stab, I. und IV. Abtheilung Feldartillerie Regiment 
Nr. 36 aus Danzig, 4. Kompagnie Pionier Bataillon Nr. 2, 
ein Detachement Train Bataillon Nr. 17. Div iſtons⸗ 
manöver: Dauer vom 11. bis 14. September. 35 Divifion 
bei Neidenburg⸗Usdau, 36. Diviſion bei Löbau ⸗Hohenſtein. 
Korpsmandver: Dauer vom 16. bis 18. September bei Hohenſtein 
Oßpr. Die höheren Stäbe und Fußtruppen kehren zum Theil 
noch am 18., zum Theil am 19. September zumeiſt mit der 
Eiſenbahn in ihre Garniſonen zurück, von den berittenen Truppen 
marſchiren das Küraſſier Regiment Nr. 5 bis zum 23. September 
nach Rieſenburg. 22. September nach Rojenberg, 21. September 
nach Dt. Eylau, das Feldartillerie Regiment Nr. 35 bis zum 
25. September nach Graudenz bezw. Marienwerder bis zum 
21. September nach Dt. Eylau. Die Entlaſſung der Reſerviſten 
findet im Allgemeinen am zweiten Tage nach Rückkehr in die 
Garniſon ſtatt. Das Detachement der Unteroffizierſchule in 
Marienwerder wird vom . bis 19. September und die 
a ee Abtheilung in Marienwerder vom 23. Auguſt bis 
5. September aus der Garniſon abweſend ſein. 

® [Die Thorner Credit Geſellſchaft G Brome 
& Co.] hat im 1. Halbjahr d. J. einſchließlich des Beſtandes 
vom vorigen Jahr für 2 Millionen und 24000 Mk. Wechſel 
angekauft und hierfür an Disconto 28 037 Mk. eingenommen. 
Auf Depofiten-Eonto wurden 451608 Mk. eingezahlt — 
202 300 Mi. zurückgezahlt. Effekten wurden für 151 230 Mk. 
angekauft reſp. verkauft. 

Gehaltszulagen der Poſtbeamten! 
Nachdem das Nachtragsgeſetz zum Reichs haus haltsetat für 
1897/98 im „Reichsanzeiger⸗ vom 3. d. Mts. veröffentlicht 
worden ift, find die Gehaltezulagen für die Beamten der einzelnen 
Oberpoſtdirektionsbezirke nunmehr angemtefen worden. 

[Der Beſtechung, von Rilitärperſonen 
und der Beibilfe dazu jolten ſich der Buchhändler Kittel und 
mehrere ſeiner Angeſtellten ſchuldig gemacht haben, die vor der 
Strafkammer des Landgerichts I Berlin ſtanden. Im Verlage 
des Angeklagten erſcheint unter dem Titel „Patriotiſcher 
Hausſchatz“ ein Werk in Heften. Der Abſatz wird daburch zu 
erzielen geſucht, daß die Reiſenden der Firma die Garniſonſtädte 
beſuchen und hier mit den Feldwebeln, tern oder 
Unterofſizieren in Verbindung treten, um ſie zu bewegen, die 
Mannſchaften als Abonnenten für das Werk zu gewinnen. Die 
Kosten für Porto etc. werden vergütet und den Vermittlern wird 
außerdem ein Freiexemplar zugeſagt. Hierin erblickt die Behörde 
eine Beſtechung. Der frühere Kriegsminiſter v. Bronſart hat im 
Jahre 1892 den ſämmllichen Generalkommandos eine Verfügung 
zugehen laſſen, worin auf die Gepflogenheit hingewieſen wird, 
daß viele Handelsfirmen Militärperſonen zum Abſatze ihrer Erzeug ⸗ 
niſſe gegen Anerbieten perſönlicher Vortheile zu gewinnen ſuchen. 
Der Minifter will dies beſeitigt wiſſen und ſtellt den General- 
kommandos anheim, die betr. Firmen wegen Verleitung zum 
Ungehorſam zur Anzeige zu bringen, wenn ſie trotz dieſes 
Verbotes die Verſuche erneuern. Die Angeklagten erklärten, daß 
ſie von dieſem Verbot nichts wüßten und wieſen vielmehr durch 
viele ſchriftliche Beſtellungen von Oberſten wie von Feldwebeln 
nach, daß fie ſich im guten Glauben befunden hätten. Die 


Beſteller beanſpruchten dabei in vielen Fällen aus eigenem An ⸗ 
triebe ein Freteremplar für die Unteroffiziers⸗Bibliothek. Unter 
dieſen Umfiänden erklärte der Staatsanwalt die Anklage nicht 
aufrecht erhalten zu können, da den Angeſchuldigten nicht nachzu⸗ 
weiſen ſei, das ſie den Erlaß des Kriegsminiſters gekannt hätten. 
Der Gerichtshof erkannte auf Freiſprechung. 

— [Deut ſche Penſlonsanſtalt für Lehrer, 
innen und Erzieherinnen. Nach dem ſoeben er⸗ 
ſtatteten Jahresbericht für das Jahr 1896 bat ſich die Mt. 
gliederzabl von 2960 auf 3069 mit 3322 einzelnen Verſicherungen 
erhöht. Von dieſen 3069 Mitgliedern beziehen Penſion 465 mit 
zuſammen jährlich 127 435 Mk. Die Jahreseinnahme ergab 
555407 Mi., die Ausgabe 145 742 Mark. Zunahme des Ver- 
mögens 409 664 Mk., dazu das Vermögen aus dem Vorjahre 
5225247 Mk., giebt einen Vermögensbeſtand am 31. Dezember 
von 5634911 Mk. Einmalige Beihilfen find in 57 Fällen ge- 
währt worden, im Ganzen 2840 Mk., außerdem ſind in 14 
Fällen Beitragserlaſſe bewilligt und die entſprechenden Summen 
aus dem Hilfsfonds gedeckt worden. 

»ſueber gleichmäßige Päſſe für Deutſch⸗ 
land und Rußland) wird der „Bresl. Ztg.“ aus Poſen 
geſchrieben: „Die Einführung gleichmäßiger Päſſe für Deutſchland 
und Rußland it immer noch eine nicht überwundene Schwierigkeit. 
So verpflichteten ſich in einem dieſes Jahr geſchloſſenen Vertrage 
beide Staaten, die Päſſe in deutſcher und ruſſiſcher 
Sprache abzufaſſen. Rußland iſt dieſem Vertrage ſchon 
nachgekommen, indem es ſowohl an ruſſiſche als auch an preußiſche 
Unterthanen auf ruſſiſchem Gebiet dieſelben ausgiebt. Preußen 
dagegen iſt noch bei ſeinen alten in deutſcher Sprache abgefaßten 
Päſſen verblieben. Was würde eintreten, wenn Rußland dieſe 
Päſſe nicht mehr anerkennt?“ Die von der „Pos. Ztg.“ in der 
Angelegenheit an unterrichteter Stelle eingezogenen Informationen 
haben als Grund dieſes ſonderbaren Zuſtandes ergeben, daß in 
dieſer Sache wunderbarerweiſe vom zuständigen Miniſterium noch 
keine Ausführungsbeſtimmungen ergangen find, die den Polizei⸗ 
behörden nähere Anweiſungen Über die Form der neuen Paßkarten 
geben. Die Lage, die fi) bei Verwirklichung der von der „Bresl. 
Zig“ ausgedrückten Befürchtung ergeben würde, iſt hierdurch noch 
ſchwieriger geworden, denn die Paßbureaus können ſich in dem 
gegebenen Falle noch nicht einmal vorſchriftsmäßige Paßformulare 
beſorgen. Eine Stockung des ganzen Grenzverkehrs wäre die 
unausbleibliche Folge. 

2% [Eine für Offiziere wichtige Ent» 
ſcheidung fällte das Oberverwaltungsgericht. 
Premierlieutenant N. war zur Ergänzungs Ver⸗ 
mögens,) Steuer herangezogen worden nach einem 
Kapital von 62 500 Mark, deſſen Zinsgenuß ihm zuſtehe. Das 
Oberverwaltungsgericht ſtellte aber Premierlieutenant N. von der 
Ergänzungeſteuer frei, indem es Folgendes ausführte: Aus der 
notariellen Verhandlung von 1891 ergiebt ſich ein Weiteres nicht, 
als daß die Ehefrau des Offiziers die Empfängerin der Zinſen 
der bei der Reichsbank von ihrem Vater deponirten 62 500 Mk. 
Pfandbriefe iſt, ſowie daß nach den Depoſitionsbedingungen die 
Zahlung der Zinſen und die Rückgabe des Depots an den Deponenten 
oder deſſen Rechtsnachfolger nur unter ſchriſtlicher Zuſtimmung 
der Militärbehörde erfolgen darf. Eine Uebereignung der Piand- 
briefe von dem Vater auf die Tochter findet ſich nicht bezeugt. 
Der zwiſchen der Ehefrau des Offiziers und ibrem Vater vor der 
notariellen Verhandlung abgeſchloſſene Vertrag ſtellt klar. daß 
nicht die Uebergabe der Pfandbriefe an die Tochter, ſondern 
lediglich die Sicherſtellung einer dauernden Zulage von jqährlich 
2500 Mark als Mitgift in der Weiſe vereinbart iſt, daß die 
62500 Mark vierprozentigen Pfandbrieſe bei der Reichsbank unter 
den obigen Bedingungen deponirt wurden. Die Vorentſcheidung 
it daher unzutreffend, wenn fie erklärt, daß nach der 
notariellen Verhandlung von 1891 u. ſ. w. das Vermögen von 
62500 Mk. Eigenthum ſeiner Ehefrau ſei. Wenn geſagt wird, daß 
das Vermögen der Verfügung des Vaters entzogen ſei, jo iſt 
überſehen, daß aus den Verfügungsbeſchränkungen, denen der 
Vater unterliegt, nicht folgt, daß er das Eigenthum an den 
Pfandbriefen verloren hat, und daß daſſelbe ſeiner Tochter zuſteht. 
Die Frage, ob der Napitalwerth des Rechtes auf die Zins hebung, 
welches der Frau des Offiziers zuſteht, nach 8 7e des Ergänzungs- 
ſt'uergeſetzes zum ſteuerbaren Vermögen gehört, muß verneint 
werden, da das Recht auf den Zinsbezug der Empfängerin nicht 
als Gegenleiſtung für die Hingabe von Vermögenswerten zuſteht. 
Daher iſt von der Beſteuerung jenes Werthes Abſtand zu nehmen 
und der Offizier von der Ergänzungsſteuer freizuſtellen. — (Die 
Steuer für das Kapital von 62 500 Mk. muß natürlich der 
Vater zahlen, dem das Geld gehört.) 

DD [Das Holzgejhäft] bleibt anhaltend rege. Bei hohen 
Preiſen wird alles, was auf den Markt kommt, ſofort verkauft. Für 
Kiefern find hauptſächlich die Schneidemühlen an der Weichſel Käufer. 
Die Zufuhren ſind in den letzten Tagen ziemlich knapp geweſen. Jetzt 
werden die Hölzer aus den entfernter gelegenen ruſſiſchen Provinzen er⸗ 


wartet. Die Nachfrage iſt ſo ſtark, daß Händler und Agenten den 


ſchwimmenden Hölzern nach Rußland entgegenfahren, um ſie ſchon dort 
zu beſichtigen bezw. anzukaufen. 

np [Auf der Uferbahn] find vom 30. Juni bis 7. Juli ein⸗ 
reſp. ausgegangen in Waggonladungen. Eingang: Kohlen 13, Kalk 2, 
Eiſen 5, Holz 2, Bier 2, Salz 3, Kleie 2, Kalkſteine 23, Steine, Gyps, 
Erbſen und Röhren je ein Waggon. Ausgang: Getreide 5, Eiſen 2, 
Holz 2, Bretter 4, Kuhhaare 2, Kleie 8, Korbmacherweiden und Seiden⸗ 
abfall je ein Waggon. 

Z Unglücksfalloder Selbſtmord?] Am rechten Weichſel⸗ 
ufer in der Nahe des Kuntze & Kittler'ſchen Wäldchens n Nag 
mittag gegen 4 Uhr der hellgrau geſtreifte Anzug eines Mannes nebſt 
weißem Strohhut und einem Paar ſtark beſchmußzter Gamaſchen gefunden. 
Ob der Eigenthümer des Anzuges beim Baden ertrunken ift oder ſich durch 
Ertränken freiwillig den Tod gegeben hat, konnte noch nicht ermittelt werden; 
ch iſt das Letztere als wahrſcheinlicher anzunehmen, da ein Hemd oder 
ſonſtiges Unterzeug bei den Kleidern nicht vorgefunden iſt. Ueber die Per⸗ 


ſelbn noch nicht aufgefunden wurde. 


— . erlegungen erlitten hat, ließ ſich noch nicht feſtſtellen. 
p [Ein W 


and nur wenige 


ie a tentirde wurde ein großes Stück herausgeriſſen; die 


Strasburg und Brieſen. 5 
des „in Hinterpommern war ſie erloſchen; im 
Bromberger Beat e 9 48 Gehöften, im Poſener 
Bezirk in 11 Kreiſen auf 13 Gehöften. 
V [Bolizeiberigt vom 7. 
Regenſchirm im Glacis am Bromberger Thor; 
en Beſudehtenſtbnch an ein Portemonnai 5 ee 
ista Glowacka. — 

baftet: Eine Perſon. den Namen Franzi 


i.] Gefunden: Ein 
In 8 anſcheinend ſilberner 
einem Pferdebahn der 5 

er. 


([Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 9,62 Meter 
über Null. Eingetroffen ſind die Danpfer „Meta“ mit leeren Spiritus⸗ 
und Weinfäſſern, Honigkuchenkiſten und Dachpappe aus Königsberg und 
„Brahe“ mit Heringen, Eiſen, Oel, Mineralöl und Kolonialgütern aus 
Danzig. Abgefahren ſind der ruſſiſche Dampfer „Triton“ mit vier beladenen 
Dubaſſen nach Leonow und „Bromberg“ mit Sammelgütern für die Weichſel⸗ 
ſtädte und ruſſiſchem Spiritus nach Neufahrwaſſer. 


Vermiſchtes. 


Was koſtetein moderner Krieg? Die Pariſer „Revue 
du Cercle Milit.“ berichtet in einer ihrer letzten Nummern Über eine 
intereſſante ſtatiſtiſche Arbeit die jüngſt ein Franzoſe lieferte. Er berechnet 
nämlich die Koſten eines modernen Krieges. Der tägliche Unterhalt eines 
Soldaten iin Felde wird mit 3 Fres. durchſchnittlich angenommen. Hierin 
ſind die Ausgaben für Bewaffnung, Munition, Transporte ꝛc. mit einge⸗ 
rechnet. Somit würden die täglichen Ausgaben einer Großmacht Europas 
ſich mit 46 000 000 Francs beziffern. Angenommen, daß ſich zugleich ſechs 
Großmächte am Kriege betheiligen, ſo würden die täglichen Ausgaben der 
Großmächte 276 000 000 Franc betragen; rechnet man hierzu noch die 
Auslagen der ebenfalls intereſſirten kleinen Mächte, jo betragen die Durch⸗ 
ſchnittsauslagen eines Tages 300 000 000 Francs; würde der Krieg die 
Dauer von einem Monat haben, ſo erreicht die Summe der Koſten die 
Höhe von zehn Milliarden Franrs bis zur Einſtellung der Feindſeligkeiten. 
Bei der Berechnung wurde die Einberufung von nur der Hälſte der 
Reſerviſten angenommen. 

Doppelmord und Selbſtmordverſu ch. Im Gaſthof 
„Zur Stadt Wittenberg“ in der Leipzigerſtraße in Potsdam quartirte 
ſich am Sonnabend ein etwa 35 Jahre alter Mann mit zwei Knaben im 
Alter von elf und acht Jahren ein und ließ ſich bald darauf Papier, 
Feder und Tinte auf ſein Zimmer bringen. Als die Fremden Sonntag 
früh ſich nicht ſehen ließen, öffnete man das Zimmer. Man fand auf 
dem Sofa je in einer Ecke die Leichen der beiden Knaben angethan mit 
Matroſenanzügen, während der Vater mit geöffneten Pulsadern blut⸗ 
überſtrömt an der Erde lag. Die beiden Knaben waren anſcheinend an 
Vergiftung geſtorben, während der Vater noch Lebenszeichen von ſich gab. 
Es fol Ausſicht vorhanden ſein, ihn am Leben zu erhalten. Auf den 
Tiſch hatte der Mann einen Zettel gelegt des Inhalts, daß Anverwandte 
von ihm kommen würden, um alles in Ordnung zu bringen: Nachmittags 
erſchien denn auch ein Herr aus Berlin, an den der Fremde einen Brief 
geſchrieben hatte, und erkannte ihn als einen Bureau⸗Aſſiſtenten Gelfert 
aus Berlin. Familienverhältniſſe ſollen Grund zu der unſeligen That 
geweſen ſein. 

Unter dem Berdachte des Mein eids iſt in Mann⸗ 
heim der Sozialiſtenführer und Stadtverordnete Süßkind verhaftet worden. 

Ver mummte Räuber drangen in Brüſſel mitten im 
Centrum, neben der Gendarmeriekaſerne, in die Wohnung eines Fabri⸗ 
kanten ein, knebelten die allein anweſende Dienſtmagd, erbrachen den 
Geldſchrank und raubten 45 000 Francs. Die Räuber ſind ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden. 

Beſchlagnahme eines Eiſenbahnzuges. Die fran⸗ 
zöſiſche Zollverwaltung hat den Expreßzug Brüſſel⸗Lille beſchlagnahmt, weil 
das Zugperſonal Schmuggel in großartigem Maßſtabe betrieb. Die Loko⸗ 
motive war voll Cigarren Ka: Der Lokomotivführer und der Zug⸗ 
führer wurden verhaftet. elgien hat ſich bereit erklärt, großen Schaden⸗ 
erſatz Ay leiſten, falls der Zug alsbald wieder freigegeben werde. 

ildenbruchs neues vaterländiſches Schauſpiel, 
das in der nächſten Saiſon im „Berliner Theater“ gegeben wird, führt 
den Titel „Friedrich der Eiſerne.“ Friedrich, genannt „der Eiſerne“ regierte 
von 14401470, wo er aus Mangel an ir Leibeserben zu Gunſten 
ſeines Bruders Albrecht Achilles abdankte. Der Hauptkampf ſeines Lebens 
drehte ſich um die Niederwerſung der brandenburgiſchen Städte, beſonders 
der Schweſterſtädte Berlin⸗Kölln, deren Selbſtſtändigkeit er mit Energie 
zu brechen wußte. Dieſem Konflikt ſoll auch die neue Dichtung ent⸗ 
nommen ſein. 

Obſternte⸗Ausſichten. Mit Hilfe von über 400 Vertzauens⸗ 
männern, die in allen Theilen Deutſchlands eingeſeſſen find, veröffentlicht 
der „Prakt. Rathg. im Obſt⸗ und Gartenbau“, wie in jedem Jahre, ſo auch 
diesmal, Obſternteausſichten. Darnach wird die Apfelernte leider wieder 
mittel bis gering, beſſer die Birnenernte; mittel bis gering lohnen auch 
die Pflaumen, befjer die Kirſchen, eine Mittelernte laſſen Pfirſiche und 
Aprikoſen erwarten, dagegen wird die Ernte gut in Stachelbeeren, Johannis⸗ 
beeren und Himbeeren, ſehr gut iſt die Erdbeerernte, gut die der Brombeeren 
und Heidelbeeren und mittel die der Wallnüſſe und Haſelnüſſe. 

Elektriſche Straßen bahnen in Berlin. Den Vertrag 
über die Umwandelung des Pferdebahnbetriebes in einen elektromotoriſchen 
— ſowohl der Berliner Magiſtrat wie die Pferdebahngeſell ſchaft nunmehr 
vollzogen. 

Ein Großfeuer zerſtörte in den Elberfelder Farbenfabriken vormals 
Bayer den ganzen ſüdlichen Theil des Etabliſſements. Verbrannt find uns 
gefähr 400 000 Kilo Farbſtoffe; der Schaden wird auf 1½ Millionen 
Mark geſchätzt. 

Aus zahlreichen Theilen Ungarns, beſonders aber aus 
Oberungarn, laufen geradezu troſtloſe Nachrichten über Hagelſchläge 
und Wolkenbrüche ein. In den jüngſten Tagen tobte im 2 
ein Hagelſturm mit derſelben Heſtigteit, wie im Nordweflen des Lan 
Der Schaden iſt vorläufig unberechenbar. 

Bei einem heftigen Zuſammenſtoß zwiſchen betrunkenen 
ruſſiſchen Matroſen und Einwohnern im Piräus erlitt der ruſſiſche Offizier 
v. Nelidoff, ein Sohn des Botſchafters, beim Schlichtungsver ſuch ziemlich 
ſchwere Verletzungen. 


Neueſte Nachrichten. 


Ro m, 6. Juli. Senat. Auf eine Anfrage Paterno's 
erwiderte Miniſterpräſident di Rudini, er habe keinerlei Meldung 
darüber, daß in Konſtantinopel Peſtfälle vorgekommen ſeien. 

Boze a, 6. Juli. Geſtern Mittag brach im benachbarten 
Kaltern ein großer Brand aus, durch welchen zwölf Häuſer 
gänzlich eingeäſchert und drei andere beſchädigt wurden. 
Feuer wüthete im ſogenannten „Gagenon“, dem älteſten Viertel 
des Marktes. Es gelang erſt am ſpäten Nachmittag, den Brand 
zu lokaliſiren. — Heute iſt das am Muganoſattel im Fleimsthal 
gelegene Dorf Dajano vollſtändig ein Raub der Flammen 
— cn 8 g 

Rairo, 6. Ju eneral Kitchener⸗ a begiebt 
heute Abend nach Ober Egypten. N 85 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 7. Juli um 6 Uhr Morgens über Null: 


0,64 Meter. — Lufttemperatur + 17 Gr. Celſ. — Wetter: 
bewölkt. Windrichtung: Weſt. 


Wetteransfichten für das nördliche Deutſchland: 


Donnerſtag, den 8. Juli: Veränderlich, ziemlich kühl, Gewitter. 
Sonnen ⸗ Aufgang 3 Uhr 50 Minuten, Untergang 8 Uhr 20 
Mond ⸗Aufg. Luhe 7 Min. Nachm. Unterg. 11 fr W 
8 n 9. Juli: Wolkig mit Regenfällen, Gewitter. Ziemlich 
Sonnabend, den 10. Inli: Wolkig, ſtrichwei 
Ser Sind. J ig, ſtrichweiſe Gewitterregen. Wärmer. 


Berliner telegraphiiche Schinkkontje, 
7 


7. BET. 7. 6. 7. 
Tendenz der Fondsb. ſchwach ruhig Poſ. Pfandb. 3¼ 0% 100,40 100 

Ruſſ. Banknoten. 110 20210 20,5 „ 4% 102,40 10240 
Warſchau 8 Tage 210,05 —,— Poln., Pföbr. 4½% 68,40 68,40 
Oesterreich. Vankn. 120,50 170,50 Türk 15% Anleihe 9 22.20 22,70 
Preuß. Conſols 3 pr. 98,20 98,25 Ital. Rente 4% 94,20 94,30 
Preuß. Conſols 3½ pr. 104,10 104,20 Rumgt. v. 1894 4% 89,60 89,60 


Preuß. Conſols 4 pr. 103,80 104, — Disc. Comm. Antheile 205,30 206 
Dtſch. Reichsanl. 3 97,70 97,70 Harp. Ballen 183, 1850 
Dtſch. Reichsanl 3 % 104, 10.104,10 Thor. Stadtanl. 3½ % 100,50 100,50 

Wpr. Pfobr. 3% nld. II 94,—| 94, Weizen: loco in 

„ 3½¼% „ 100,40100,50 New⸗Dork 75, —— 
a Spiritus 70er leco. 41,90] 41,70 

echſel⸗Discent 30% Lombard-Zinsfuß für deuſche Staast⸗Anl. 
31% für andere Effekten 4% N 


= finden dauernde Beſchäftigung bei 


Geſtern Nachmittag 6¼ Uhr ver⸗ 
ſchied plötzlich am Gehirnſchlage mein 
inniggeliebter Mann, der Uhrmacher 


Wilhelm Krantz 


im ſoeben vollendeten 72. Lebens⸗ 
jahre, was tiefbetrübt, um ſtille 
Theilnahme bittend, anzeigt 

die trauernde Wittwe 
Bertha Krantz geb. Schwartz. 


Thorn, den 7. Juli 1897. 
Die Beerdigung findet am Freitag, 
den 9. Juli Nachm. 6 Uhr von der 


Leichenhalle des altſtädtiſchen ev. 
Kirchhofes aus ſtatt. 


Am Mittwoch, den 14. Juli er., 
ſollen im Geſchäftszimmer des Garniſon⸗ 
Baubeamten III Thorn, Culmer Chauſſee 
Nr. 10, öffentlich verdungen werden: mn 

1. Um 10 Uhr Vorm. ca. 1500 am 
Oelfarbenanſtrich des Umwährungs⸗ 2 
gitters pp. des ſchußſicheren Magazins 

2. Um 11 Uhr Vorm. 1000 qm Um- G 
pflaſterung der nördlichen Fahrſtraße G 
bei Scheune II, Culmer Chauſſee. 8 

Wohlverſchloſſene, portofreie und mit! G 
entſprechender Aufſchrift verſehene An- 
gebote find bis zur Terminsſtunde im (0) 
vorbezeichneten Geſchäftszimmer einzu 0 
reichen, woſelbſt die Bedingungen zur 8 
Einſicht aus liegen bezw. von dort gegen G 
poſtfreie Einſendung von je 0,50 Mk. 
bezogen werden können. (2730) [D 

Haussknecht, 5 
Garniſon-Bauinſpector. 


Konkursverfahren. 

Das Konkursverfahren über das Ver: 
mögen des Klempnermeiſters Caesar 105 
Sehluroff aus Thorn und ſeiner ! O 
gütergemeinſchaftlichen Ehefrau Hulda ||0) 
geb. Labs wird, nachdem der in dem & 
Vergleichstermine vom 22. Mat 1897| = 
angenommene Zwangsvergleich durch 
rechtskräftigen Beſchluß vom 22. Mat 
1897 beſtätigt iſt, nach Abhaltung des 
Schlußtermins, hierdurch aufgehoben. 

Thorn. den 3. Juli 1897. (2763 


te. 


arant 
a 


Königliches Amtsgericht. 855 
Bekanntmachung. 


— 


Der Vicewachtmeiſter August Mischko 
iſt mit dem heutigen Tage bei der hieſigen 
Polizei⸗Verwaltung probewei ſe als Polizei: 

eant angeſtellt, was zur allgemeinen | N 
Kenntniß gebracht wird. 2760 f 
Thorn, den 1. Juli 1897. 


er Magiſtrat. 


— TI rm 


D 
aa Grundſtück, 


Mocker, Lindenſtraße 4, beſtehend aus 


deitzaz 


verkaufen. 


0 
—preiswerth verkäuflich. Mit 
Auſſchrift N. C. 19 durch die Exp. d. Stg. 


& Starke Zugstute 


©. G., 57 Zoll, verkäuflich 
mit auch ohne Fohlen Mit 
Aufſchriſt Nr. 512 durch 
die Expedition d. Zeitung. 


Mal rgehilfen 


5 7 
2 


2591 G. Jacobi. 


Tüchtige Malergehilfen 


bei hohem Lohn und dauernder Beſchäftigung 

ſtellt ein A. Zielinski, Maler, 

2735 Brombergerſtr. 82. 
Einen ordentlichen 


f . „Haus diener 


Liebenen's Gastnot, Ostseebad Rügenwalder-Münde. 
— um Beſuche des durch häufigen und ſlarken Wellenſchlag ſich auszeichnen den 


= ECC hieſigen Seebades wird freundlichſt eingeladen. 


ertheilt der Gemeinde⸗Vorſtand zu Rügenwaldermünde. 


Ein Jaufburſhe 


wird ſofort geſucht. Von 
wem? ſagt die Expedition dieſer 
Zeitung. 
n 
Zarte weisse Haut, 
jugendfriſchen Teint erhält man ficher, 
Sommersprossen 
verſchwinden unbedingt deim tägl. Gebrauch v. 
Bergmann's Lilienmilch-Seife 
von Bergmann & Co. in Dresden. 


Vorräthig A Stück 50 Pf. bei: 
J. M. Wendisch Nacht, 


2277 


Fu 


Kein Schein-, 


sondern reeller 


= Ausverkauf. = 


Infolge eines anderen Unternehmens gebe mein Geschäft hier auf und verk aufe 
meine Waarenbestände in 


Galanterie-, Bijouterie-, Alfenide-, Leder-, Holz- und 


Japan-Waaren, ebenso Kravatten, Fächern, Schirmen, 
Stöcken, Hänge- und Tischlampen 
zu ganz besonders billigen Preisen aus. 


Günstige Gelegenheit zum Einkauf preiswerther 4 


Gelzoenheils-beschenke 


und praktischer Gegenstände, 


ffir Vereine grosse Auswahl von Preisen. 


Um gütigen Zuspruch bittet 


5. Kozlowski, Breitestr. 35. 


NN NEN N. 
SSS 2e 


A.-G. 


o 
gzah lu 


* 


braune Stute, 6 J. 4½ oll, der Garniſonen Thorn, Graudenz, H 
fehlerfrei, ohne Untugenden, die Meldungen zu den betreffenden Stellen erfolgen direkt durch die Arbeitnehmer. iſt die 3. Etage per 1. October er. zu e 


Der Krieger-Verein Schönſee Weſtpr. 


3 Oscar 


Walter Brust, Thorn 
“= Fahrrad-Handlung 
Reparatur-Werkstait 


Diese Woche Sonnabend Nehm! Metz 


1 vieler Militär⸗ und Civil⸗Behörden. 
Fahrräder allererſten Ranges 
leichteſter Gang, beſtes Material. 
Allein⸗Verkauf: &. Peting’s Wo. 
Waffen⸗ und Fahrrad⸗Handlung, Thorn, Gerechteſtr. 6. 
Daſelbſt werden auch ſachgemäß Reparaturen ausgeführt. 


Bekanntmachung. 


Gutsbeſitzer, Fabrikanten, Handwerker und ſonſtige Arbeitgeber, welche 
Wohnhaus, kleinem Obſtgarten, Stallungen, geneigt find, die in ihren Betrieben zum Herbſt frei werdenden Stellen durch 
Remiſe ꝛc., iſt Fortzugshalber ſofort zu ſentlaſſene Reſerviſten zu beſetzen, werden gebeten, 


Riebensahm. 


Brennabor, Allright 


ſowie engliſce Premier-Fahrräder, 
ſämmtl Iklaſſige hervorragende Fabrikate, offerirt zu mäßigen Preiſen. 


Eigene ca. 2000 J Meter große 


Uebungsbahn. “3E 


Zuverläſſige Reparaturwerkſtätte. 


Gummidecken, Schläuche ſowie andere Zubehörtheile zu 


gewöhnlich billigen Preeiſn. 


Thorn, III, Brombergerſtr. 84. 
Fahrradhandlung und Radfahrſchule. 


Die Bade⸗Verwaltung. 


Lehr- 


von 


4 
45 Ka 
* AN 7.7... EEE Te Tr 
AN > Drei Zimmer nebh Zubehör 


Sa 
Ssiteaqvg seo Bunuaegag 


ihre Adreſſen nebſt 3 
des Bedarfs und der Lohn- u. ſ. w. Entſchädigung dem Unterzeichneten bis 

L. Schröter, zum 15. Juli mitzutheilen. Für eine zu beſetzende Stelle bitte 25 Pf. bie 
75 N it d 5 Stellen 50 Pf., für mehr 100 Mk. in Briefmarken für Porti u. ſ. w. bei: 

5 e er „zulegen. Die zuſammengeſtellten Adreſſen werden an bie einzelnen Kompagnien 


Strasburg zur Bekanntmachung eingeſandt; 


Klammer. 


Auskunft über Wohnungsverhältniſſe 


Auf der Stelle getödtet 


wird jede Wanze mit dem 
verbesserten Wanzentod, 


Anders & Co, 


iſt Neuſtädter Markt Nr. 7 zu vermieth. 


Technisches Bureau 8 


für 


Gas-, Wasserleitungs- und 


Canalisations-Anlagen. 
Koppernikusſtraße 9 


übernimmt 


Arbeitsausführungen 
jeder Art und Größe, 
ſowie Reparaturen. 


Grüne Wallnüsse, 
oßfrüchtige Johannisbeeren, Him⸗ 
oc Tante = fühe Glaskirſchen 
billig zu haben im 
Botanischen Garten. 


Altstädtischer Markt No. 8 


Näheres bei Benno Richter. 
2 Etage, 4 Zimmer, Mädchenſtude, 
Speiſekammer, allem Zubehör, Brunnen 
auf Hof, vom I. 10. zu vermiethen, auch 
daſelbſt 2 Zimmer nach vorne, in 3. Etage, 


3 Zimmer nebſt Balkon, nach der Weich ſel. 


Louis Kalischer, Baderſtr. 2 


Wohnung. 

Die erſte Etage im Hauſe Baderſtr. 1, 
9 Zinner (unsſich Weichſel) eventl. großer 
Pferdeſtall, iſt Fortzugshalber vom 1. Oetober 
ab im Ganzen oder getheilt zu vermiethen. 

2659 Paul Engler. 


Breiteſtraße Nr. 2 


iſt die 3. Etage per 1. Oktober zu vermieth 
2738 Paul Hartmann. 


Brückenstrasse 32, I. Etage. 
Bm Wohnung, 7— 8 Zimmer, 
alkon, Badeeinrichtung vollkommen renovirt, 
per 1. Oktober eventl. früher zu vermiethen. 
Desgleichen 1 kleinere Wohnung, 3. Etage, 
3 Zimmer u. Zubehör nur an ruhige Miether. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern u. Zubehör in der 
3. Etage vom 1. October zu vermiethen. 

A. Malohn, Schuhmacherſtr. 3. 

Gut möblirtes Zimmer 
zu vermiethen. Coppernikusſtraße 20. 


Eine kleine Wohnung, 


drei Zimmer mit Zubehör, III Treppen, 
Culmerſtraßze 20 zu verm. — für 96 Thlr. 
2772 II. Nitz. 


Altstädt. Markt 35 
I. Etage beſtehend aus 5 Zimmern iſt vom 
1. Oktober zu vermiethen. Zu erfragen bei 
2770 Adolf Leetz. 


Ein Pferdeſtall 


iſt von fofort zu bermiethen. Zu erfragen bei 
2771 Adolf Leetz. 


| er Dombau-Geldloose i 3 f 30 U. 
200,000 Mark, 6261 Geldgewinne, =: 50,000, 20,000, 10,000 Mark 1.5.1. 


Loose u 3 Mark 30 Pfg. (Porto u. Liste 20 Pfg. extra) sind noch zu beziehen durch F. A. Schrader, Haupt-Agentur, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 
In Thorn zu haben in der;Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck. 


— —— 2 — in 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


Victoria - Theater. 


Donnerſtag, den 8. Juli cr: 
Erſtes Auftreten des 
Fräulein Marie Durand 
vom Stadtheater in Metz. 


Der Zigeunerbaron. 


(Große Operette in 3 Akten v. Joh. Strauß. 


Freitag, den 8. Juli er.: 
Premiere!) 


® 
Die goldne Eva. 
Preis⸗Luſtſpiel in 3 Akten von Schönthan 
Kopvel-Ellfeld. 
Eva .. . Frl. Marle Schwarz als J. Debut.) 


) Zu jeder Premiere haben Dutzendbillets 
nur mit einem Aufſchlag & 25 Pf. Gültigkeit. 
—ñ 227276 — (y— 


Elysium -Conceri. 


) Donnerſtag, den 8. Juli 1897: 


Extra-Concert 
ausgeführt von der ganzen Kapelle des 
omm. Pionier⸗Bataillons Nr. 2. 
Anfang 8 Uhr. Eintritt 25 Pf. 

Vorverkauf 3 Perſonen 50 Pfg. bei: 


IV,. Lambeck. Duszynski und Elysium. 
.. · und 'Elyslum. 


Ktiegerfechanftalt 


Sonntag, den 11. Juli er.: 


Wiener Café in Mocker: 


Außerordentlich großes 


Volkslest. 


Grosses Concert 


von der Kapelle des Infanterie » Regiments 
von der Marwitz Nr. 61. 

Grosse Schlachtmusik 
zur Erinnerung 

an die Kriegsjahre 1870,71. Großes mili⸗ 

täriſches Schlachtpotpourri von Saro, aus⸗ 

geführt von der Geſammtkapelle, dem Tam⸗ 

bourkorps und ½ Kompagnie Soldaten, 
verbunden mit 


Feuerwerk. 


(Dauer der Schlachtmuſik . Stunden). 


Tombola. 


pfefferkuchen- und Blumen- 
Verloosung. 


Anfang 4 Uhr Nachmittags. 
intnitt & Perſon 25 Pf, Familienbillets 
Eintritt : 10 rl 5 Pf. l 
inder unter i i 
Lena e e Jahren in Begleitung 
um Schluß: 


Tanzkränzchen. 


9 Die Kriegerfechtschule 1502 — Thorn. 


Zum Jilsner. 
Heute Mittwoch: . 


. > IN) 
Hiesen-Krebse, 


u. grosse Krebse, 


Jahres-Trainirkarten 


werden für die zweite Hälfte der Saiſon zum 
halben Preiſe von Mark 5 ausgegeben und 
ſind beim Kaſſirer und Vorſißenden des 
Vereins erhältlich. 2759 


er Vorſtand 
es Vereins für Bahnmettfahren. 


2 8 *UOSLIBET 4 


besen "Bl er eld v 


Jogng-aueßreg 
Huyolheken-Enpitolien 


zu vergeben durch 
L. Simonsohn. 


Fürberei und chemifche 
Waſch⸗ Anftalt 


Ludwig Kaezmarkiewiez 
Thorn, 
36 Mauerſtraße 36 
empfiehlt ſich zum Färben u. Reinigen aller 
Arten Herren ⸗ und Damengarderoben. 


Zwei Blätter. 


